
Zur Fruchtkörperbildung holzzerstörender höherer 
Pilze in Reinkultur. 

Von K. L o h w a g. 
(Institut für landw. Pflanzenschutz und forstl. Phytopathologie der Hoch­
schule für Bodenkultur in Wien und österreichische Gesellschaft für 

Holzforschung.) 
Mit Taf. II—HI. 

i . E i n l e i t u n g . 

Im Jahre 1946 habe ich für Zwecke der Prüfung von Holzschutz­
mitteln begonnen, eine Reihe von holzzerstörenden Pilzen in Rein­
kultur zu nehmen. Im Laufe der folgenden Jahre konnte ich diese 
Kulturen wesentlich vermehren und dabei über ihre Entwicklung 
und die Fähigkeit, Fruchtkörper hervorzubringen, eine Reihe von 
Erfahrungen sammeln. 

Durch ein mir vom British Council in dankenswerter Weise ver­
liehenes Stipendium war es mir möglich, im Jahre 1949 das Forest 
Products Research Laboratory in Princes Risborough während der 
Sommermonate aufzusuchen, in dem unter der Leitung der Herren 
K. St. G. G a r t w r i g h t und Dr. W . P. K. F i n d l a y stehenden 
Holzschutzlaboratorium zu arbeiten und meine Kenntnisse zu ver­
tiefen. Allen, die mich bei meinen Arbeiten unterstützten, möchte ich 
auch hier meinen besten Dank aussprechen. 

Die Anzahl der Kulturen, die durch Abimpfen von Fruchtkörpern 
oder aus Fäuleproben gewonnen wurden, konnte durch einige K u l ­
turen, die ich aus England mitgebracht hatte, sowie durch Tausch 
mit anderen Instituten erweitert werden, so dass mir gegenwärtig 
eine stattliche Zahl von holzzerstörenden Pilzen in Reinkultur zur 
Verfügung steht. Mit ihrer Hilfe können jetzt in meinem Institut ver­
gleichende Untersuchungen von kranken Holzstücken und Prüfun­
gen von Holzschutzmitteln sowohl nach der deutschen Normvor­
schrift DIN, DVM 2176 als auch nach der amerikanischen Methode 
von L e u t r i tz (1939 und 1946) auf breiter Basis durchgeführt wer­
den. Diese Methode konnte ich während meiner Studienreise in 
Amerika im Sommer 1951 im Forest Products Research Laboratory 
in Madison, Wisconsin, bei G. A. R i c h a r d s und G. G. D u n c a n , 
sowie an der Yale University in New Haven bei Professor Dr. J. S. 
B o y c e genau kennenlernen. 

21* 323 

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Neben diesen Unlersuchungs- und Prüfungsarbeiten wurde auch 
besonders auf die Fähigkeit der höheren Pilze, Fruchtkörper zu bil­
den, geachtet. Schon vorher konnte bereits auf Malz-Pepton-Agar 
Fruchtkörperbildung erzielt werden. Ein guter Nährboden, der die 
Fruchtkörperbildung fördert, wurde von B a d c o c k (1941) ange­
geben. Er besteht aus einer Mischung von Sägemehl mit geringen 
Zusätzen von Maismehl, Knochenmehl, Kartoffelstärke, Zucker und 
Holzasche. Weiters sind, wie aus der älteren Literatur zu entnehmen 
ist, auch gute Erfolge auf Brotnährböden erzielt worden. Sowohl bei 
B a v e n d a m m (1936) als auch bei H e i m (1949) werden ausführ­
liche Angaben über Nährböden mitgeteilt. Nach den Erfahrungen 
des Herrn Franz G 1 a v a n i c h, der am Institut die Kultur der Pilze 
betreut, haben sich Sägespäne mit einem geringen Zusatz von Malz-
pepton, bzw. Malzpeptonagar ganz besonders bewährt. Falls Agar 
zugesetzt wird, soll sich am Grund des Gefässes keine feste Agar-
menge absetzen. Die Sägespäne werden verhältnismässig grob ge­
wählt und den einzelnen Pilzen auch die von ihnen bevorzugte Holz­
art gegeben. Bei solchen Versuchen wird sich immer zeigen, dass der 
eine oder der andere Nährboden Vorteile hat. 

Neben dem Nährboden spielt auch die Grösse des Kulturgefässes, 
welches dem Pilz den Lebensraum geben soll, eine Rolle. Grössere 
Gefässe werden meist vorteilhafter sein als kleinere. Einfache und 
doch empfehlenswerte Kulturgefässe sind die verschiedenen Formen 
der Einmachgläser (Rexgläser), welche den Vorteil haben, dass ent­
weder ein Glas- oder ein Metalldeckel als Verschluss vorhanden ist. 

Den amerikanischen Testflaschen ähnliche Glasgefässe, die einen 
Fassungsraum von 700 cmß, einen 4-eckigen Umriss haben und mit 
einem Bakelitdeckel verschlossen sind, erwiesen sich für Kultur­
versuche als sehr vorteilhaft. Die billigsten Kulturgefässe sind leere 
Wein- oder Bierflaschen, denen der Boden ausgeschlagen wird. Diese 
Flaschen haben dann eine ähnliche Form wie die Gefässe der von 
B a d c o c k (1943) empfohlenen Methode. Der Genannte verwendet 
grössere Eprouvetten, die unten ein kleines Loch haben, durch das 
die Impfung erfolgt. Die als Kulturgefässe verwendeten Flaschen 
werden mit den entsprechenden Sägespäne-Nährböden beschickt und 
an beiden Enden mit Kork, Watte oder Petrischalen abgedichtet. 
Nach erfolgter Sterilisation werden die Flaschen vom Halsteil aus 
beimpft und mit diesem nach unten aufgestellt. Nachdem das Myzel 
die ganze Flasche durchwachsen hat, können sich im oberen Teil 
Fruchtkörper bilden. Sobald sich diese entwickelt haben, empfiehlt 
es sich, den Verschluss zu entfernen. Es eignen sich für diese Ver­
suche ungefärbte und gefärbte Flaschen in gleicher Weise. 

Taf. II, Abb. 1, zeigt einen Fruchtkörper von Lentinus tigrinus 
(Bull.) Fr., der aus dem abgesprengten Teil der Flasche (Flaschen­
basis) herausgewachsen ist. Zuweilen kann es vorkommen, dass auch 
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aus dem Flaschenhals Fruchtkörper, Taf. II, Abb. 2, hervorwachsen. 
In diesem Falle handelt es sich um die Porenschichte von Tvametes 
gibbosa (P.) Fr. 

Durch die ersten Fruchtkörperbildungen in meinen Kulturen 
angeregt, habe ich die Literatur durchgesehen und feststellen kön­
nen, dass bereits viele Arbeiten vorliegen, die über die Bildung von 
Fruchtkörpern berichten. Die älteste Angabe wird wohl die von 
M a r s i g 1 i sein, der bereits im Jahre 1714 Coprinus auf Wasser 
kultivieren konnte. B r e f e l d , F a l c k , M o l i s c h und andere Auto­
ren haben schon Pilze von der Spore bis zum Fruchtkörper kultiviert. 

2. D i e F a k t o r e n d e r F r u c h t k ö r p e r b i l dung. 
Auf Grund eigener Beobachtungen und zahlreicher Literatur­

angaben (s. Literaturverzeichnis) soll im folgenden kurz über die 
Faktoren berichtet werden, die die Fruchtkörperbildung günstig be­
einflussen. Ist doch die Fruchtkörperbildung die beste Bestätigung 
für die richtige Bestimmung des betreffenden Pilzes sowie der Nach­
weis einer guten Kulturmethode. 

Zunächst muss in der Kultur eine gewisse Disposition zur Frucht­
körperbildung vorhanden sein; das Myzel muss also die Neigung 
zur Fruchtkörperbildung haben. Es ist vorteilhaft, die Stammkul­
turen auf einem nährstoffreichen Nährmedium, z. B. Malzpepton-
agar, zu kultivieren, damit sie dann auf einem nährstoffärmeren 
Nährboden rascher zur Reaktion schreiten. Für diese Zwecke haben 
sich die verschiedensten Nährböden als geeignet erwiesen, wie z. B. 
Holz, Sägemehl, Sägespäne, zerkleinerte Zweige, Fichtenzapfen, Brot, 
Karotten, Bohnenstroh, sowie die Zusätze von Maismehl, Maisstärke, 
Malzextrakt, Fleischmalzextrakt, die verschiedensten C- und N -
Quellen, ferner Zusätze von Vitaminen. 

Pilze mit gestieltem Fruchtkörper kultiviert man auf mehr oder 
weniger wag recht ausgebreitetem Nährboden. Pilze, deren Frucht­
körper in der Natur wagrecht aus dem Substrat hervorwachsen, sol­
len auch in der Kultur auf senkrecht stehenden Nährböden kulti­
viert werden. 

Die Kulturgefässe sollen verhältnismässig gross und der darin 
enthaltene Nährboden von poröser Konsistenz sein, was durch zer­
kleinerte Zweige, grobe Sägespäne sowie durch Gaben von Sphag­
num erzielt werden kann. Es empfiehlt sich, bei der Wahl der Ge-
fässe darauf zu achten, dass jeder Pilz einen seiner Grösse entspre­
chenden Lebensraum benötigt. 

Bei der Überimpfung von den Stammkulturen auf den neuen 
Nährboden soll eine gewisse Kontrastwirkung erzielt werden. Diese 
Annahme wird durch die Bildung von Fruchtkörpern auf Frucht-
körperimpfstücken bestätigt. Da also in diesem Falle nur geringe 

325 

©Verlag Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., Horn, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Mengen von Nährstoffen zur Verfügung stehen, schreitet der Pilz 
sofort wieder zur Fruchtkörperbildung. Weitere Kontrastwirkungen 
können durch kurze, starke Abkühlung, durch Austrocknen der 
Kulturen oder durch Entfernung von Nährstoffen erzielt werden. 

In der Natur schreitet das Myzel mancher Pilze nach einem 
Regenfall mit anschliessender Wärme zur Fruchtkörperbildung. Es 
herrscht also eine ganz bestimmte, optimale Feuchtigkeitsmenge und 
Temperatur der Luft vor, Faktoren, die für die einzelnen Pilze ver­
schieden sind und die in ähnlicher Weise in den Kulturkammern 
erzielt werden müssen. Nach eigenen Erfahrungen eignen sich Ge­
wächshäuser zur Erzielung von Fruchtkörpern verhältnismässig gut, 
da hier eine entsprechende Wärme und eine relativ hohe Luft­
feuchtigkeit vorhanden ist. Die Lichtintensität spielt ebenfalls eine 
grosse Rolle. 

Manche Pilze können auch im Dunkeln normale Fruchtkörper 
ausbilden. Andere hingegen benötigen einen bestimmten Lichtgenuss 
und entwickeln im Dunklen abnormale Fruchtkörperformen, Taf. III, 
Abb. 6. Sobald sich eine Fruchtkörperanlage in einem Kulturgefäss 
zeigt, ist es vorteilhaft, dieses zu öffnen und Luft hinzutreten zu las­
sen. Der Sauerstoffbedarf zeigt sich auch daran, dass sich die Frucht­
körper zumeist nahe dem Verschluss des Kulturgefässes entwickeln. 
Ist dieser Entwicklungszustand erreicht, dann ist in den meisten 
Fällen auch die Weiterentwicklung gesichert. Zuweilen findet man 
Angaben über Feuchtigkeitszufuhr oder Zusatz von Malzlösungen. 

Je nach der Art des Pilzes wird zuerst der Stiel und dann der 
Hut gebildet. Bei der Beobachtung dieses Vorganges wird der Ver­
gleich der Pilzentwicklung mit einem Springbrunnen immer klarer. 
Die Hyphen wachsen im Stiel nach oben, breiten sich im Hutteil 
aus und erzeugen durch ständige Verzweigung einen immer grösser 
werdenden Fruchtkörper, der je nach Art und Anlage eine bestimmte 
Endform erreicht. Auch die Jahreszeit nimmt Einfluss auf die 
Fruchtkörperbildung. Es gibt eine Reihe von Pilzen, die die Fähigkeit 
besitzen, das ganze Jahr hindurch Fruchtkörper zu bilden, während 
andere nur zu bestimmten Zeiten zur Fruchtkörperbildung schrei­
ten. Konkrete Angaben über diese einzelnen Faktoren zu machen, ist 
gegenwärtig noch nicht möglich. 

3. E i g e n e B e o b a c h t u n g e n ü b e r F r u c h t k ö r p e r -
b i 1 d u n g e n. 

In der hier folgenden alphabetischen Aufzählung werden alle 
holzzerstörenden Pilze angeführt, die bisher in meinen Kulturen 
Fruchtkörper zur Entwicklung gebracht haben. 

Clitocijbe olearia D: C. entwickelte einen kleinen Frucht­
körper. 
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Collybia v e lutip e s (Gurt.) Lond. bildete in einer mit 
Agarnährboden beschickten Kolleschale auf einem eingebauten Holz­
klötzchen einen Fruchtkörper. 

Coniophora cerebella Alb. et. Schw. brachte sowohl 
auf Sägespänen als auch auf eingebauten Holzklötzchen Frucht­
körper zur Ausbildung. 

Cortinellus Berkeleyanus Ito et Imai = C. Shiitake P. 
Henn. bildete Fruchtkörper. 

F is tu Una hepatic a (Huds.) Fr. entwickelte ganz kleine 
Fruchtkörperanlagen. 

Fomes foment arius (L.) Fr. bildete am basalen Ende 
einer aufgeschlagenen Flasche einen Fruchtkörper mit kurzen Röh­
ren und Guttationstropfen. — F.fraxineus (Bull.) Fr. entwickelte 
auf einer Agarkultur eine Porenschichte, welche nach aufwärts ge­
richtet war. — F. pinic ola (Sw.) Gke.; da dieser Pilz in der 
Natur einen verhältnismässig grossen Lebensraum besitzt, werden 
die Fruchtkörper auch in grösseren Kulturgefässen nur in kleineren 
Exemplaren ausgebildet. Zumeist sind nur kurze Röhren vorhanden. 
— F. robustus Karst, entwickelte einen kleinen Fruchtkörper mit 
kurzen Poren. — F. r o s eus (Alb. et Schw.) Gke. bildete kleine 
Fruchtkörper. 

Gano derma applanatum (Pers.) Pat.; zumeist werden 
nur Porenschichten ausgebildet, welche nicht geotrop nach unten 
wachsen, sondern nach aufwärts gerichtet sind. — G. laccatum 
(Kalchbr.) Bourd. et Galz. entwickelte in einer Flasche einen klei­
nen Fruchtkörper. — G. lucidum (Leyss.) Karst, bildet besonders 
gerne Stiele aus, während der Hut seltener zur Entwicklung kommt. 
Taf. II, Abb. 3, zeigt einen Stiel von G. lucidum, der sich in der Nähe 
der Kolbenwand -entwickelt hat. Die Berührung des Pilzes mit der 
Glaswand wirkte auf den Pilz so ein, dass es an der ganzen Berüh­
rungsfläche zu keiner Stieloberflächenbildung gekommen ist. Durch 
diese Entwicklung konnte die Differenzierung des Stielinneren wäh­
rend der Entwicklung beobachtet werden. 

Hebeloma radicosum Bull, bildet auch in kleinen Eprou­
vetten auf Agarnährboden Fruchtkörper aus, die zu ihrer Entwick­
lung 8 Wochen benötigen (Taf. II, Abb. 4). 

H y dnum coralloides Scop. zeigte auf Agarnährboden 
kleine, aus einzelnen Stacheln bestehende Fruchtkörper. — H. s e p-
tentrionale Fr. verhält sich ebenso. 

Hypholoma fasciculare (Huds.) Fr. entwickelte in 
einem grösseren, mit Sägespänen beschickten Kulturgefäss normale 
Fruchtkörper. 

Lentinus lepideus Fr. gehört zu jenen Pilzen, die in K u l ­
tur zuweilen Fruchtkörper entwickeln. — L. tigrinus (Bull.) Fr. 
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ist wohl der Pilz, welcher zu jeder Jahreszeit am leichtesten Frucht­
körper bildet (Taf. II, Abb. 1). 

Lenzites ab i e tin a Bull, und L. s aepiaria (Wulf.) Fr. 
bildeten kleine, zum Teil telephoroide Fruchtkörper aus. 

Leptoporus albidus (See. ex Schaeff.) Bourd. et Galz. 
konnte auf Agarnährboden Poren ausbilden. 

P anu s ru dis Fr. brachte auf einem Fruchtkörperimpfstück 
neue Fruchtkörper hervor. — P. torulosus (Pers.) Fr. bildet auf 
Agar- und Sägespänenährboden normale Fruchtkörper, welche auch 
die charakteristische fleischrötliche Farbe besitzen. 

Pholiota destruens Brond. konnte auf einem Agarnähr-
boden einen kleinen Fruchtkörper ausbilden. — P. mutabilis 
(Schaeff.) Quel, entwickelte auf Agarnährboden einen kleinen Hut 
mit einem kurzen Stiel. 

Pleurotus corticatus (Fr.) Quel, bildet normal geformte 
Fruchtkörper aus. — P. corticatus (Fr.) Quel.; es handelt sich 
hier um die von K a u f e r t 1936 isolierte Kultur, deren Entwicklung 
sich mit den Beobachtungen von K a u f e r t deckt. — P. o s tr e a tu s 
(Jacq.) Fr. gehört zu den Pilzen, welche leicht im Herbst und Winter 
Fruchtkörper ausbilden. Zur Ausbildung normaler Fruchtkörper ist 
Lichtzufuhr notwendig, da es sonst zur Ausbildung von Dunkel­
formen kommt, Taf. III, Abb. 6, Taf. II, Abb. 5, zeigt eine 3 cm breite 
Eprouvette, aus welcher die Hüte von P. ostreatus hervorragen. Das 
eine Exemplar wurde durch zu starke Feuchtigkeitszufuhr zur B i l ­
dung zahlreicher, kleiner Fruchtkörper am Hutrand veranlasst. — 
P. Passeck er ian us Pilät ist ein Unkrautpilz der Champignon­
kulturen und bildet leicht Fruchtkörper auf Agar- oder Sägespäne­
nährboden aus. — P. ulm arius Bull, entwickelte in einer Kolle-
flasche 2 Fruchtkörper. 

Polyporus adustus (Willd.) Fr. bildete auf Sägespäne­
nährboden einen normalen 2 cm breiten und 3 cm langen, schräg 
nach oben stehenden Fruchtkörper (Taf. III, Abb. 7). Farbe und Form 
entsprachen ganz den in der Natur gewachsenen Exemplaren. — 
P. arcularius (Batsch) Fr. entwickelte auf Agarnährboden kleine 
Fruchtkörper. — P. betulinus (Bull.) Fr. brachte schöne Frucht­
körper mit deutlichen Röhrenschichten in Rex- oder Vorratsgläsern 
hervor. Dabei ist zu beachten, dass der Fruchtkörper aus einer senk­
recht stehenden Kulturmedienwand herauswachsen kann. — 
P. bor e alis (Wahlbg.) Fr. entwickelte weitlumige, nach aufwärts 
gerichtete Poren auf Agarnährboden. 

Polystictus hirsutus (Wulf.) Fr. konnte eine kurze 
Porenschichte auf Agarnährboden ausbilden. — P. versicolor 
(L.) Fr.; in einem 1 Liter fassendem Rexglas kam es zur Ausbildung 
einer Gruppe normal entwickelter Fruchtkörper (Taf. III, Abb. 8). Die 
Farbe der gezonten Hutoberseite war gelb- bis bräunlich. 
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PoriaVaillantii (D. C.) Fr . entwickelte auf Agar- und 
Sägespänenäh rboden i n den verschiedensten Ku l tu rge fäs sen Frucht-
körper . In einem Kul tu rge fäs s drangen die Hyphen zwischen Glas 
und Bakelitdeckel nach aussen und bildeten an der Aussenwand 
einen Pruch tkörpe r aus. 

S t er e um hirsutum (Wi l ld . ) Fr . erzeugt auf senkrecht 
stehenden Kulturmedien aus Sägespänen normal geformte Frucht­
körper . 

Trametes cinnabar in a (Jacq.) F r . ; es bildete sich in 
einem ca. 3 / 4 Liter fassenden Vorratsglas auf S ä g e s p ä n e n in 
der Nähe des Verschlussdeckels ein F ruch tkö rpe r von der 
Grösse 3 X 4 cm, wobei Fo rm und Farbe des F ruch tkörpe r s den 
i n der Natur wachsenden Exemplaren entsprachen. — T.gibbosa 
(P.) Fr . bildete i m Flaschenhals eine Röhrenschichte aus (Tafel II, 
Abb. 2). — T. rubescens (A. et S.) Fr . entwickelt in grösseren 
Kul tu rge fässen , die mit S ä g e s p ä n e n ä h r b o d e n beschickt wurden, 
kleine, mehr rundlich geformte F ruch tkö rpe r mit kurzen Poren. — 
T. serialis Fr . bildete auf Agarnäh rboden eine kurze Poren­
schichte aus. 

Xylaria polymorpha (Pers.) Grev. bildet i m Vergleich 
zu den i n der Natur wachsenden Exemplaren mehr schlanke und 
längere F ruch tkörpe r aus. Berühr t ein solcher Stiel die Glaswand 
des Kul tu rgefässes , so w i r d an dieser Stelle keine Stielbekleidung 
entwickelt. W ä h r e n d des Wachstums werden zahlreiche Guttations­
tropfen ausgeschieden. Taf. III, Abb. 9. 

4. L i t e r a t u r a n g a b e n ü b e r F r u c h t k ö r p e r b i l d u n g e n . 
In der nachstehenden Zusammenstellung habe ich den Versuch unter­

nommen, aus der mir zugänglichen Literatur jene holzzerstörenden Pilze 
aufzuzählen, welche in der Kultur Fruchtkörper bildeten. Die Literatur­
angaben, welche sich auf den Shiitakepilz, Cortinellus Berkeleyanus Ito 
et Imai, beziehen, wurden nicht berücksichtigt, weil dieser Pilz von japa­
nischen Autoren schon wiederholt und genau untersucht wurde. Er wird 
in Japan, ähnlich unserem Champignon, als der beste Speisepilz gezüchtet. 
Alle jene Pilze, welche in der Kultur Fruchtkörper bildeten, aber keine 
holzzerstörende Wirkung besitzen, wurden nicht berücksichtigt. 

Die Aufzählung erfolgt alphabetisch und bringt neben dem Pilz 
die bezügliche Literaturangabe. Alle jene Pilze, denen in der Zusammen­
stellung keine Literaturangabe beigegeben wurde, sind aus eigenen Unter­
suchungen übernommen worden. 

Ar miliar ia me lie a (Vahl) Fr., Mo l i s c h 1904, 1912; F a l c k 
1907; von der Spore bis zum Fruchtkörper; K n i e p 1911; mit Pflaumen­
saft getränktes Brot; Y o u n g 1914; B o t h e 1928; Fruchtkörper werden 
nur dann gebildet, wenn neben dem Myzel auch Rhizomorphen vorhanden 
sind; R e i t s m a 1932: Zweigkulturen mit Ulmenholz. — A. mucida 
(Schrad.) Fr., F i s c h e r 1909: auf Brot und Buchenholz; C o o l 1912: auf 
Kirschagar; K n i e p 1916: auf Fleisch-Malzextrakt-Agar; K n i e p 1928: 
Haplofruchtkörper; B a d c o c k 1943; C a r t w r i g h t and F i n d l a y 
1946; H e i m 1949. 
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Bulgaria polymorph a Wett., B i f f e n 1901. 
C ant hare llus c arb onarius Fr . ex Pers., H e i m 1949. 
Clitocyb e o le aria D. C, Y o u n g 1914: = C. illudens (Schw.) 

Sacc, auf Fleischmalzextraktmedium, Fruchtkörperbildung im Licht so­
wie im Dunklen; B o t h e 1930. 

C o I ly b i a conigena (Pers.) Fr., K n i e p 1917: grob gemahlene 
Fichtenzapfen und Fichtenholzsägemehl. — C. dryophila (Bull.) Fr., 
P o o l e 1928: Brombeerwurzeln und Pflaumendekokt. — C. velutipe s 
(Gurt.) Fr., B i f f e n 1899; F a l c k 1902: durch Abimpfung von Brot­
kultur auf eine neue Brotkultur; C o o l 1912: Kirschagar; F a l c k 1913; 
K n i e p 1928: Haplofruchtkörper; H e l d m . a i e r 1929/30: Haplofrucht-
körper; M o u n c e 1932; B a d c o c k 1943; H e i m 1949. 

C onio phora cerebella Pers., F a l c k 1907: von der Spore bis 
zum Fruchtkörper; F a l c k 1913; B a d c o c k 1943. 

Cyathus striatus (Huds.) Pers., L e i n i n g e r 1915. 
D ae dale a biennis Fr . ex Pers., H e i m 1949. — D. quer ein a 

L. ex Fr., C a r t w r i g h t and F i n d 1 a y 1946: resupinate Fruchtkörper; 
N o b l e s 1948. 

Echinodontium tinetorum E. et H.?, B a d c o c k 1943. 
Fistulina hepatica (Huds.) Fr., R o t h b e r g 1937; C a r t ­

w r i g h t and F i n d 1 a y 1946. 
Fomes anno s us Fr., B a d c o c k 1934; C a r t w r i g h t and 

F i n d l a y 1946. — F. Clelandii Lloyd, B a d c o c k 1943. — F. con­
ch at us (Pers.) Fr., B a d c o c k 1943. — F. f omentarius (L.) Fr., 
B a d c o c k 1943. — F. fraxineus (Bull.) Fr., M o u n c e 1932; B a d ­
c o c k 1943; N o b l e s 1948. — F. fraxinophilus (Peck) Sacc, 
M o u n c e 1932, N o b l e s 1948. — F. g e otr o pus Cke., M o u n c e 1932. 
— F. ig niariu s (L.) Fr., B o y e r 1922: Mohrrübenagar; B a d c o c k 
1943. — F. lividus Kalchbr., B a d c o c k 1943. — F. melanoporus 
Mont., B a d c o c k 1943. — F. pinicola (Sw.) Cke., M o u n c e 1929 und 
1932; B a d c o c k 1943. — F. robustus Karst. — F. roseus (Alb. et 
Schw. ex Fr.) Cke., M o u n c e 1932, N o b l e s 1948. — F. scutellatus 
(Schw.) Cke., N o b l e s 1948. — F. s u b r o s e u's (Weir) Overh., N o b l e s 
1948. — F. ulmariu s Fr., C a r t w r i g h and F i n d 1 a y 1946: poroide 
Oberflächenfruchtkörper. 

Ganoderma applanatum (Pers.) Pat., W h i t e 1920: auf Holz 
in Einmachgläsern; H o p p 1938; B a d c o c k 1943; H e i m 1949. — G. 
Curtisii (Berk.) Murr., E t t e r 1929. — G. laccatum (Kalchbr.) 
Bourd. et Galz. — G. lucidum (Leyss.) Karst., C a r t w r i g h t and F i n d-
1 a y 1946; H e i m 1949. — G. p oly ehr o mum, Etter 1929. — G. resi-
naceum Boud., B a d c o c k 1943. 

Hebeloma radicosum Bul l . 
Hydnum c oralloide s Scop., B a d c o c k 1943. — H. erina-

ceum (Bull.) Fr., B a d c o c k 1943; H e i m 1949. — H. s c pt e ntr i o nal e 
Fr. 

Hypholoma fasciculare (Huds.) Fr., F a l c k 1902. — H. 
s ublat er itium Schaeff., B a d c o c k 1943. 

Irpex obliquu s (Schrad.) Fr., B a d c o c k-1943. 
L e nt inu s cochleatus (Pers.) Fr., B a d c*o c k 1943. — L. le-

pideus Fr., F a l c k 1907: von der Spore bis zum Fruchtkörper; H u m ­
p h r e y 1916; S n e l l 1923: auf Holz; E t t e r 1929; H u b e r t 1924b; 
B a d c o c k 1943; C a r t w r i g h t and F i n d l a y 1946; H e i m 1949. — 
L. trig inu s (Bull.) Fr., C o o l 1912; S n e l l 1923: auf sterilisierten 
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Bohnen; H e p t i n g 1935; H e i m 1949. — L. tub er -r e gium F r . ex 
Rump., H e i m 1949. 

Lenzite s abietina B u l l . , F a 1 c k 1907: von der Spore bis zum 
F r u c h t k ö r p e r ; F a l c k 1909: telephoroide F r u k t i f i k a t i o n . — L. betuli-
na (L.) F r . , Badcock 1943. — L. f l a c cida F r . , C o o l 1912: abnorm auf 
Kirschagar . — L. s ae pi aria (Wulf . ) F r . , S p a u l d i n g 1905; F a l c k 
1907: von der Spore bis zum F r u c h t k ö r p e r ; F a l c k 1909: telephoroide 
F r u k t i f i k a t i o n ; Z e l l e r 1916: auf S ä g e s p ä n e n und K i e f e r n b l ö c k e . D ie 
Sporen i n der K u l t u r gezogener F r u c h t k ö r p e r bi lden e in Myzel , welches 
sehr rasch neue F r u c h t k ö r p e r entwickelt ; G a r t w r i g h t 1929; M o u n c e 
1932. — L. striata Swartz, B a d c o c k 1943. — L. thermophila 
Falck , M o u n c e 1932. — L. trabe a Pers., H u b e r t 1924 b; B a d c o c k 
1943; G a r t w r i g h t and F i n d l a y 1946: i rp ic ide F r u c h t k ö r p e r . 

Leptoporus albidus (See. ex Schaeff.) Bourd . et Galz. — 
L. c astane ae (Bourd. et Galz.) He im. H e i m 1949. 

Leucoporus Forquignoni (Quel.) Pat., H e i m 1949. 
M e l an o pu s squamosus (Fr . ex Huds.) Pat., P r i ce 1913: abnorm 

sterile F r u c h t k ö r p e r ; H e i m 1949. 
M erulius lacrymans (Wulf . ) F r . F a l c k 1907: von der Spore 

bis zum F r u c h t k ö r p e r ; H a r d e r 1909; F a l c k 1913; B a d c o c k 1943. — 
M. serpens (Tode) Fr . , B a d c o c k 1943. — M. tremellosus 
(Schrad.) F r . , B a d c o c k 1943. 

P anus rudis F r . — P . s t i p t i c us (Bull .) F r . , C o o l 1912: auf 
Kirschagar . — P. torulosus (Pers.) F r . , B a d c o c k 1943. 

P a x ill us panoide s F r . , F a l c k 1913; F i n d l a y 1932: auf an­
g e s ä u e r t e m Malzagar, auch auf Holz ; B a d c o c k 1943; C a r t w r i g h t 
and F i n d l a y 1946. 

P eniophora g ig ant e a (Fr.) Massee, B j ö r k m a n 1946. 
Phcllinus cry ptarum Karst . , B a d c o c k 1943. 
Pholiota adiposa F r . , R u m b o l d 1908: auf f r i s chem E i c h e n ­

splintholz, sowie auf Buchen - und Ulmenholz ; durch ein Jahr h indurch 
immer wieder F r u c h t k ö r p e r bi ldend; H u b e r t 1924b; G a r t w r i g h t 
1929; M o u n c e 1932; B a d c o c k 1943; G a r t w r i g h t and F i n d l a y 
1946; H e i m 1949. — P. aegerita (Porta) F r . , B a d c o c k 1943; H e i m 
1949. — P. aeruginosa Pk., M o u n c e 1932. — P. destruens 
(Bond.) Fr . , H e i m 1949. — P. heteroclita F r . , B a d c o c k 1943. — 
P. mutabilis (Schaeff.) QueX, R o b a k 1933; B a d c o c k 1943. — 
P. s quarr o s a (Müll.) F r . , C o o l 1912; B o y e r 1922; B a v e n d a m m 
1936; B a d c o c k 1943. 

Pleurotus corticatus (Fr.) Quel., K a u f e r t 1936. — P. 
Elaeidis He im, H e i m 1949. — P . euosmus (Berk.) Cke., B a d c o c k 
1943. — P. l i g n a t i l i s FT., B a d c o c k 1943. — P. ostreatus (Jacq.) 
Fr . , M a t r u c h o t 1897; L e a r n 1912: auf B o h n e n h ü l s e n und Holz ; 
F a l c k 1917: auf B r o t und Holz, bei L ich tmangel bildet der P i l z D u n k e l ­
fo rmen ; H u b e r t 1924 a; E U e r 1929; H e p t i n g 1935; B a d c o c k 1943; 
G a r t w r i g h t and F i n d l e y 1946; N o b l e s 1948; L o h w a g 1951. — 
P . p aim at u s (Bull.) Quöl., B a d c o c k 1943. — P . P a s s e c k e r i anu s 
Pi lä t . — P. ul mar ins B u l l . , B a d c o c k 1943. 

P oly porus adustus (Wil ld . ) F r . , P r i o r 1913: aus einem Holz ­
block unter einer Glasglocke, nicht aus einem N ä h r m e d i u m . 
— P. albellus Peck, N o b l e s 1948. — P . am or p hu s FT., 
N o b l e s 1948. — P. aneeps Peck, M o u n c e 1932; N o b l e s 
1948. — P . arcularius (Batsch) Fr . , E t t e r 1929. — P . 
balsameus Peck, M o u n c e 1932; B a d c o c k 1943; N o b l e s 1948. — 
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P . b enzoinus (Wahlbg.) F r . , B a d c o c k 1943. — P. B e r k e l e y i F r . , 
N o b l e s 1948. — P . betulinus (Bull .) F r . , R u m b o l d 1908: auf Bro t 
oder K a r t o f f e l n ; C o o l 1912: auf Ki r schagar ; M o u n c e 1932; N o b l e s 
1948. — P. borealis (Wahlbg.) F r . , F r i t z 1923: F r u c h t k ö r p e r b i l d u n g 
bei Dunkelhe i t und konstanter Temperatur ; M o u n c e 1932; R o b a k 
1932; B a d c o c k 1943; C a r t w r i g h t and F i n d l a y 1946; N o b l e s 
1948. — P. c inn ab arinus (Jacq.) F r . , M o u n c e 1932; N o b l e s 1948. 
— P. compactus Overh., N o b l e s 1948. — P. cuticularis B u l l , 
ex Fr . , N o b l e s 1948; H e i m 1949. — P. dichrous F r . , B a d c o c k 
1943. — P. distortus (Schw.) F r . , N o b l e s 1948. — P. dryophilus 
var. vulpinus (Fr.) Overh., M o u n c e 1932; N o b l e s 1948. — P. 
Ellisianus (Murr.) Sacc. et Trott., H u b e r t 1924 b. — P. F arlo-
wii L l o y d , L o n g and H a r s c h 1918: F r u c h t k ö r p e r nur i m Dunk len 
gebildet; E U e r 1929. — P. f i b r i l l o sus Karst. , N o b l e s 1948. — P. 
frondosus FT., M o u n c e 1932; B a d c o c k 1943; N o b l e s 1948. — 
P. g ig ant e u s (Pers.) F r . , B a d c o c k 1943. — P. g ilvus Schw., 
H i r t 1928; M o u n c e 1932; B a d c o c k 1943; N o b l e s 1948. — P. his-
pidus fBu l l . ) Fr . , B o y e r 1922; B a x t e r 1925. — P. japonicus F r . , 
N o j i m a 1931. — P. intybaceus F r . , B o y e r 1922; M o h r r ü b e n a g a r . 
— P. obtusus Berk., B a d c o c k 1943; N o b l e s 1948. — P. palustris 
Berk, et Gurt., N o b l e s 1948. — P. paragamenus F r . , N o b l e s 1948. — 
P. perennis (L.) F r . , E 1 1 e r 1929. — P. picipes, B a d c o c k 1943. 
— P . pub e s c ens Schum. ex F r . , N o b l e s 1948. — P . radiatus 
(Sow.) F r . , B a d c o c k 1943. — P . rugulosus Lev. , B a d c o c k 1943. 
— P. rutilans Pers. ex F r . , N o b l e s 1948. — P. S c h w e i n i t z i i F r . , 
B a d c o c k 1943. — P . shoreae W a k e f i e l d , B a d c o c k 1943. — P . 
squamosus Huds., P r i c e 1913; abnorme F r u c h t k ö r p e r ; C a r t w r i g h t 
and F i n d l a y 1946: kleine, fe r t i l e F r u c h t k ö r p e r ; H e i m 1949. — P . 
s ulf ur e u s (Bull .) F r . , B a d c o c k 1943. — P. Tuckahoe (Güssow) 
Sac. et Trott , M o u n c e 1932; B a d c o c k 1943. — P. t u l i p i f e r u s 
(Schw.) Overh., B a d c o c k 1943. 

Polystictus abietinus (Dicks.) Fr . , M o u n c e 1942; B a d ­
c o c k 1943; C a r t w r i g h t and F i n d l a y 1946. — P . ein nab arinu s 
(Jacq.) Cke., L o n g and H a r s c h 1918: F r u c h t k ö r p e r i m D u n k l e n ge­
bildet; B a d c o c k 1943. — P . hirsutus (Wulf . ) F r . , H u b e r t 1924b; 
M o u n c e 1932; B a d c o c k 1943; N o b l e s 1948. — P. leoninus Klotz . , 
B a d c o c k 1943. — P. p e r g am e nu s F r . , B a d c o c k 1943. — P. s a n-
g uine us (L.) Mey, B a d c o c k 1943. — P . versicolor (L.) F r . , B a y -
1 i s s 1908; C o o l 1912; Ki r schagar ; B a d c o c k 1943. 

P oria montic ola Murr . , C a r t w r i g h t and F i n d 1 a y 1946 : 
F r u c h t k ö r p e r f o r m e n unter P . microspora Overh. beschrieben; N o b l e s 
1948. — P. ob du c e n s (Pers.) F r . , B a d c o c k 1943. — P. ob Ii qua 
(Pers.) Bres., g k o r i c 1937; N o b l e s 1948. — P. Rickii (?), B a d ­
c o c k 1943. — P . subacida Peck, B a d c o c k 1943. — P . V a i l l a n t i i 
(DC.) F r . , B a d c o c k 1943; N o b l e s 1948. — P . vapor aria (Pers.) F r . , 
F a l c k 1907: von der Spore bis zum F r u c h t k ö r p e r ; F a l c k 1913; B a d ­
c o c k 1943. — P . xantha L i n d . , B a d c o c k 1943; N o b l e s 1948. 

Schizophyllum commune F r . , S p a u l d i n g 1905; W a k e ­
f i e l d 1909: von der Spore bis zum F r u c h t k ö r p e r ; K n i e p 1928; Hap lo -
f r u c h t k ö r p e r ; H e l d m a i e r 1929/30: H a p l o f r u c h t k ö r p e r ; B l u m e r 1939; 
B a d c o c k 1943; C a r t w r i g h t and F i n d l a y 1946; N o b l e s 1948. 

Sphaerobolus stellatus Tode, L o r e n z 1933. 
Sternum hirsutum (Wil ld . ) Fr . , B a d c o c k 1943; C a r t ­

w r i g h t and F i n d 1 a y 1946. — S. illudens Berk., B a d c o c k 1943. 
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— S. I o b at um Fr., B a d c o c k 1943. — S. purpureum Fr., W a k e ­
f i e l d 1909: von der Spore bis zum Fruchtkörper; M o u n c e 1932; B a d ­
c o c k 1943. — S. rugosum (Pers.) Fr., B a d c o c k 1943. — S. s an-
g uinolentum (Alb. et Schw.) Fr., L a g e r b e r g 1923; F a u l l and 
M o u n c e 1924; M o u n c e 1932; B a d c o c k 1943; B j ö r k m a n 1946. — 
S. s padic e um Fr., B a d c o c k 1943. 

Tram et es g ib b o s a (P.) Fr . — T. heteromorpha (Fr.) 
Bres., N o b l e s 1948. — T. odor ata (Wulf.) Fr., M o u n c e 1932. — 
T. Pe c kii Kalchbr., E11 e r 1929. — T. pile olata sensu Heim, H e i m 
1949. — T. rubescens (A. et S.) Fr., B a d c o c k 1943. — T. s epium 
Berk., N o b l e s 1948. — T. serialis Fr., L o n g and H a r s c h 1918: 
Fruchtkörper im Dunklen gebildet; M o u n c e 1932, B a d c o c k 1943; 
N o b l e s 1948. — T. suave olens (L.) Fr., H i r t 1928; M o u n c e 1932; 
D a r 1 e y and C h r i s t e n s e n 1943. — T. s ub r o s e a Weir, M o u n c e 
1932. — T. variif or mis Peck, N o b l e s 1948. — T. viola c e a Lloyd, 
B a d c o c k 1943. 

Xylaria hypoxylon (L.) Grev., H a r d e r 1909; F r e e m a n 
1910; M o 1 i s c h 1912; G a t i n u. M o l l i a r d 1920. — X. polymorph a 
(Pers.) Grev., G u e g u p . n 1909: auf Karotten; H u b e r t 1924a. 

Aus meinen eigenen Beobachtungen und den i n der Literatur 
vorhandenen Angaben geht hervor, dass schon sehr zahlreiche 
F ruch tkörpe rb i ldungen von höheren Pi lzen i n Reinkultur erzielt 
wurden. Dennoch ist über die Physiologie und die nähe ren Begleit­
ums tände , die zur F ruch tkörpe rb i ldung f ü h r e n , relativ wenig be­
kannt. A u f Grund des vorliegenden Tatsachenmateriales, das jene 
Pilze betrifft, die ve rhä l tn i smäss ig leicht zur F ruch tkörpe rb i ldung 
schreiten, w i rd es vielleicht möglich sein, den Problemen der P i l z ­
entwicklung experimentell nähe r zu treten, und die einzelnen Fak­
toren derselben genauer zu analysieren. 

The fructification of wood-rotting fungi in culture is described 
in an account of the experiments conducted at the Hochschule für 
Bodenkultur (Vienna) and of those already published in the litera­
ture. In the list are enumerated more than 150 different species 
of fungi, which produced fruitbodies in culture. 

B a d c o c k , E. C, 1941. Trans. Bri t Myc. Soc, 25 (2), p. 200—205. 
— 1943. Trans. Brit. Myc. Soc, 26, p. 127—132. 

B a v e n d a m m , W., 1936. Handb. d. biolog. Arbeitsmethoden, Abt. XII, 
Teil 2, Heft 7, Lief. 457. 

B a x t e r , D. V., 1925. Amer. Journ. Bot., 12, p. 522—552, 553—576. 
B a y l i s s , J. S., 1908. Journ. of Economic Biology, 3, p. 1—24. 
B i f f en, R. H., 1899. J. L . Soc. Bot., 34, p. 147—162. 
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Erklärung der Tafel II. 
1. Lentinus tigrinus (Bull.) Fr . aus einer Flasche (Flaschenbasis) 

herausgewachsen. — 2. Porenschichte von Trametes gibbosa (P.) Fr . aus 
einem Flaschenhals hervorwachsend. — 3. Ganoderma lucidum (Leyss.) 
Karst., Fruchtkörperstiel an der Glaswand des Kulturgefäßes empor­
wachsend. — 4. Hebeloma radicosum Bul l . — 5. Pleurotus ostreatus 
(Jacq.) Fr . 

Erklärung der Tafel III. 
6. Pleurotus ostreatus (Jacq.) Fr., Dunkelform. — 7. Polyporus 

adustus (Willd.) Fr . — 8. Polystictus versicolor (L.) Fr . — 9. Xylaria 
polymorpha (Pers.) Grev. 
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